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Große japanische Truppenparade in Hongkong
Zahl der Gefangenen auf über 6009 gestiegen — Die Ordnung auf der Insel wieder hergestellt

Britischer Handstreich auf Norwegen vereitelt
Tokio, 28. Dez. (O a d.) Am Sonntag mittag hat der feierliche

Einmarsch der japanischen Truppen in der Stadt Victoria statt.
Befunden, an dem alle Verbände der Armee und Marine , die an
dar Eroberung der britischen Zwingburg Hongkong teilgenom»
«en haben, beteiligt waren . -

DNB . Tokio,  28 . Dez. fOstasiendicust des DNB .) Wie das
Kaiserliche Hauptquartier bekannt gibt , fand nach der Einnahme
»»» Hongkong dort am Sonntagmittag ein Vorbeimarsch der
Trnppen vor den japanischen Oberbefehlshabern der Land - und
Eeestrritkräfte statt . Heeres , und Marineflugzeuge überflogen
Gleichzeitig die Insel und nahmen so an dem feierlichen Akt in
B -ctoria teil.

Die Zahl der Gefangenen auf Hongkong ist auf über 8880
««stiegen.

Die Ordnung auf der Insel wurde sofort nach dem Vorstoß der
japanischen Streitkräfte wieder hergestellt. Japanische Truppen
haben die elektrische Beleuchtung , das Telesonnetz und die Stra¬
ßenbahnen von Hongkong repariert . Ein Teil des Telesounetzes
ist seit Samstag bereits wieder in Betrieb . Die Preise der Le¬
hensmittel , die in letzter Zeit um 588 bis 3880 v. H. gestiegen
waren , haben sich wieder stabilisiert . Seit dem Einmarsch der
japanischen Truppen zeigen sie wieder eine absteigende Tendenz.

Große Beute der Japaner
Rückblick über die bisherigen Kriesereignisse

Tokio, 28. Dez. (O a d.) Der japanische Kriegsminister General
Tojo  warf vor dem Reichstag  einen Rückblick auf die
bisherigen Kriegsereignisse . An Beute , so gab der Kriegsmizri-
Ker bekannt , habe die japanische Armee bisher eingebracht : 1758
Automobile , 58 Panzerkampfwagen , 188 Geschütze, 4157 ME 's
«md Gewehre, dazu zahlreiches anderes Kriegsmaterial sowie
Gasolin und Gummi . Die japanische Armee- und Luftwaffe habe
Motz des schlechten Wetters 221 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Die vom Feinde zerstörten Industrieanlagen und in Brand
Gesetzten Oelfelder auf Borneo  würden bereits wiederher¬
gestellt, führte Tojo weiter aus , und es sei damit zu rechnen,
daß in etwa einem Monat von 150 Oelquellen 70 Oelquellen
wieder in Betrieb genommen werden könnten. Die Oelfelder aut
Äorneo ergäben eine Produktion von 500 000 Tonnen.

Auch auf der Insel Euam  sei wieder völlige Ruhe und Ord-
Mng hergestellt.

Bei seinem Rückblick auf die Kriegsereignisfe betonte Tojo,
Hatz mit der Insel Penang und Victoria  am Indischen
Ozean die wichtigsten britischen Stützpunkte zwischen Indien und
Singapur in japanische Hände gefallen seien.

Mit berechtigter Empörung brandmarkte Tojo , daß auf M >n-
« nao 38 Japaner von amerikanischen Soldaten erschossen und

zehn massakriert worden seien. Eine derartige unmenschlicheHal¬
tung sei unentschuldbar , so erklärte der Kriegsminister , und
zwinge die japanische Armee nunmehr zu Maßnahmen gegen
Amerikaner , die sich solcher Verbrechen schuldig machten.

Tojo beendete seine Rede mit den Worten : „Die japanische Ar¬
mee ist stolz auf ihre Taten , die sie in der kurzen Zeit des groß¬
asiatischen Krieges vollbracht hat . Die wichtigsten Operationen
stehen noch bevor. Doch Offiziere und Mannschaften sind vom
endgültigen Sieg Japans überzeugt und geeint in dem Willen,
.Has große Ziel dieses heiligen Krieges zu erreichen."

Nach Kriegsminister Tojo sprach der japanische Marinemim-
ster Admiral Schimada  im Reichstag über die Operatio¬
nen der japanischen Flotte seit Krieasbeginn.

Schimada faßte darin die Verluste der englischen und der
ASA .-Flotte zusammen : Insgesamt seien versenkt worden : sieben
Schlachtschiffe. 2 Kreuzer , 1 Zerstörer , 9 U-Boote . 8 Kanonen¬
boote bzw. Minensucher , 8 Torpedoboote und 16 Handelsschiffe.
Schwer beschädigt wurden : 3 Schlachtschiffe, 3 Kreuzer , 4 Zer¬
störer , 2 Kanonenboote , 1 Hilfsschiff und 3 Handelsschiffe. Teil¬
weise beschädigt wurden : 1 Schlachtschiffund 4 Kreuzer . Außer¬
dem wurden erbeutet : 60 Handelsschiffe von insgesamt 130 000 V.-
Registertonnen sowie 407 kleinere Fahrzeuge . Die Marinelust-
«vasfe habe 883 Flugzeuge «- geschossen oder am Boden zerstört.

Die japanischen Verluste belaufen sich, wie Schimada weiter
mitteilte , auf 3 Zerstörer , 1 Minensucher und 5 Spezial -ll -Voote.
Ferner wurde ein Minensucher schwer und öin kleiner Kreuzer
kricht beschädigt .

Auf die einzelnen Operationen der japanischen Flotte ein¬
gehend, erklärte Schimada , die Flotten Englands und Amerikas
feien zerschlagen und mehr als die Hälfte der feindlichen Lnft-
strcitkräste sei vernichtet. Japan habe die Herrschaft zur See
v.nd in der Luft auf dem Pazifik errungen.

Anschließend erklärte Schimada , daß dank der lana -ähriaen
Schulung und der harten Erziehung die japanische Flotte sich
i« jeder Beziehung im Pazifik als überlegen gezeigt habe.

Die Kampfe au?Malaya
Schanghai , 28. Dez. (Oad .) Berichten aus Singapur zufolge

nähern sich die japanischen Truppen an der Ostküste Malagas
dem Kemanangebiet , das ungefähr 350 Kilometer nörd-
4 i ch von Singapur  liegt . Schwerste Kämpfe sind um den
Aebergang über den Perakjluß nördlich von Jpoh  entbrannt.
Weiter wird von britischer Seite amtlich zugegeben, daß seit
Mittwoch keine Verbindung mehr mit der Hauptstadt des Sul¬
tanats Sarawak auf V r i t i sch- V s r n e o, Kutsching, bestehe.
Der Schutzstaat Sarawak im Nordwefte» von Britisch-Borne^

wo die Japaner bekanntlich an mehreren Stellen gelandet sind,
umfaßt 108 000 Quadratkilometer mit etwa einer halben Mil¬
lion malayischen und chinesischen Einwohnern und wird von
dem sogenannten „weißen Radscha", dem Nachkommen des bri¬
tischen Abenteurers James Brooke, regiert , der im Jahre 1842
das Gebiet vom Sultan von Brunei „erworben " hat.

Wie aus Rangun gemeldet wird , erhielt General Wavell
den ersten wirklichen Vorgeschmack vom Pazifikkrieg , als er auf
dem Flugplatz Rangun landete . Wavell hatte die Maschine kaum
verlassen, als die Alarmsirene heulte . Er suchte darauf eiligst
in einem Graben Schutz, während die Japaner den Platz mit
Bomben behämmerten , wobei das Flugzeug des Vritengenerals
zerstört wurde.

Die Absetzung des bisherigen Oberkommaildiermden der bri¬
tischen Truppen in Ostasien, Luftmarschall Sir Robert Brooke-
Popham,  beleuchtet die Lage der Briten grell . Sein Nach¬
folger ist Generalleutnant Sir Henry Royds Pownall . Er ist
54 Jahre alt und war Gencralstabschef des englischen Expedi¬
tionskorps in Frankerich , das er mit in die Katastrophe von
Dünkirchen geführt hat.

Uebcrstürzter britischer Rückzug auf Malaya
Tokio, 28. Dez. (O a d.) Im Angriff auf Singapur haben ja¬

panische Truppen , wie Domei meldet, bereits eine Stelle südlich
der nach dem abgesetzten Oberbefehlshaber Popham benannten
britischen Verteidigungslinie erreicht. Die Popham -Linie , die
angeblich mindestens drei Monate jedem Widerstand gewachsen
sein sollte, wurde am fünften Tag der Feindseligkeiten in genau
24 Stunden durchbrochen. Das Gros der aus etwa 20 000 indi¬
schen Truppen bestehenden Verteidiger ist zu einem Bruchteil
seiner früheren Stärke dezimiert  worden . Wie überstürzt
der britische Rückzug war , geht daraus hervor , daß in der Pop¬
ham -Linie 40 Panzerwagen , 68 Geschütze verschiedener Kaliber,
20 Automobile und große Mengen anderer Waffen zurück¬
gelassen wurden . Südlich der Popham -Linie verengt sich das
Schlachtfeld zu einer einzigen sechs Meter breiten Straße mit
fester Decke. Diese Straße ist mit einem ganzen System von
Bunkern , Tankfallen und Stacheldrahtverhauen versehen und
war für lue Japaner nahezu der einzige Weg zum Vormarsch,
da sie an beiden Seiten von undurchdringlichem Dschungel ein¬
gesäumt wird . Anscheinend ging der englische Plan dahin , die
Japaner auf diese Straße zu locken und sie nach der Zerstörung
aller rückwärtigen Verbindungslinien zu vernichten. Nachdem
die Verteidigungslinie zü zerbröckeln begann und die nicht sehr
kampffreudigen indischen Truppen sich zurückgezogen hatten , kam
es zwischen Indern und britischen Offizieren , die in sicheren
Etappenstellungen geblieben waren , zu blutigen Zusammenstößen.
Zahlreiche Leichname britischer Offiziere , die von fliehenden
Indern getötet worden waren , wurden später von den vor-
rückenden Japanern gefunden.

Wie in London amtlich bekanntgegeben wurde, hat General
Wavell  die Verantwortlichkeitfür die Verteidigung Burmas
übernommen. Generalleutnant T. I . Hutton, der Chef des
Eeneralstabes in Indien , wurde zum KommLÄdi-renden Gene¬
ral in Burma ernannt.

Japaner auf den Gilberl-Jnfeln
Madrid , 28. Dez. Wie Reuter aus Wellington meldet , wurde

dort amtlich bekanntgegeben , daß japanische Truppen am 23. De¬
zember auf der Insel Apaiang  in der Gruppe der Gilbert-
Inseln  gelandet seien. Seitdem habe man von der Insel keine
Nachricht mehr erhalten.

Die Gilbert -Inseln , die sich in britischem Besitz befinden , lie¬
gen ungefähr in der Mitte zwischen Neuseeland und Hawaii.
Sie werden auch Linien -Jnseln genannt , weil Je beiderseits
des Aequators gelegen sind.

Berlin.  29 . Dez. Der vorgestrige Samstag war für die bri¬
tische Luftwaffe ein schwarzer Tag . 23 englischt Flugzeuge gingen
verloren : 18 Flugzeuge wurden bei dem mißglückten Unterneh¬
men an die nördliche Küste Norwegens , 18 wertere bei dem
sinnlosen Einflug nach Westdeutschland und 3 über Malta ver¬
nichtet.

Mehrmachisberichl vom Samstag
Englischer Eeleitzug in mehrtägigen Angriffen

hart getroffen
Insgesamt ein Flngboorträger und neun Handelsschiffe mir
37 Lüg ART . versenkt — Bier sowjetische Truppentrans¬

porter in der Straße von Kertsch versenkt
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 27. Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Abwehrkämpfe im Osten dauern fort.

Au mehreren Abschnitte« der Front » urde« sowjetische

Zur Wiulersachen-Sammlrrng
Aufruf des Gauleiters Murr ,

Gankeiter Reichsstatthalter Murr  erließ zur Wollsammluug
folgenden Ausruf:

Unsere Soldaten an der Ostfront schützen die Heimat vor de«
Einbruch des moderne» Dschiugis Khan und seinen Horden. Un¬
ermeßliches Elend , ja die Vernichtung des Abendlandes und sei¬
ner Kultur ist damit oou den deutsche« Soldaten verhütet wor¬
den. Was wir in der Fürsorge für unsere Soldaten tn » können,
mutz geschehe». Der Führer selbst hat das deutsche Volk aufgeru-
seu, »nsere Soldaten im Oste« zusätzlich mit allem zu versehe«,
was sie vor den Unbilden der Witterung zu schütze« imstande ist.

An dieser Sammlung von Woll- «ud Wintersachen wird sich
auch die schwäbische Bevölkerung geru «ud vorbildlich beteiligen,
find es doch gerade auch ihre Söhne , die im Oste» ihre soldatische
Pflicht erfüllen.

Die Sammlung endet am 4. Januar 1942. Bringt eure Spen¬
den möglichst selbst zur Sammelstelle , die in den Tageszeitungen
bekanntgegeben wird oder haltet sie zu Hause bereit , damit st«
von den Angehörige » der Partei und ihrer Gliederungen ab¬
geholt werden können.

Gebt alles , was unsere» Soldaten irgendwie nützlich ist:

Der Kampf um Manila
Schanghai , 28. Dez. (Oad .) Die USA .-Machthaber auf den

Philippinen haben die Hauptstadt Manila zur offenen
Stadt erklärt.  Die Stadt liegt unter einem dichten Rauch¬
mantel . Im Pandacan -Stadtteil sthen große Oellager in Flam¬
men. Weitere Brände wüten in Cavite . Im Nordteil der Manila-
Vuchk stehen außerdem mehrere Schiffe in Flammen . Nachdem am
Freitag ein fünfstündiger Luftangriff auf Manila erfolgt war,
fanden am Samstag neue Angriffe der Japaner auf militärische
Ziele statt . Inzwischen versucht der Sekretär Vargas des geflüch¬
teten Präsidenten Quezon,  nach der Flucht des ameri¬
kanischen Oberkommissars und der Regierungsmitglieder das Le¬
ben in der Stadt einigermaßen in Ordnung zu halten.

Der KampfumManila  und an andern Teilen der Insel
Luzon dauern an . Japanische und USA .-Tanks hatten ein schwe¬
res Treffen im Süden . An der Südküste wurde von den Japa¬
nern Artillerie zur Vorbereitung weiterer Angriffe herange¬
führt . Zwei Kolonnen der japanischen Streitkräfte gelang es,
bedeutende Fortschritte zu erreichen. Am Samstag wurden vor
allem schwere Kämpfe im Südosten mit zunehmendem japani¬
schem Druck gemeldet. Wie in Buenos Aires aus Tokio bekannt
wird , erfolgte eine überraschende Landung in der Ramen -Bai,
südöstlich von Manila . Diese Landung an der engsten Stelle der
Insel Luzon schließt die Kette der strategischen Umzingelung
der nordamerikanischen Philippinen -Hauptarmee . Auch an der
Ostseite der Lingayen -Bucht sind weitere japanische Abteilungen
gelandet . Der Angriff auf die Ramen -Bai durch starke Forma¬
tionen der Japaner faßt McArthurs Armee im Rücken und stellt
eine unmittelbare Bedrohung Manilas dar.

Nach südamerikanischen Meldungen sollen auf den Philippinen
mehr als 100 000 Manu japanischer Truppen gelandet sein.

de GarrUe raubt Insel«
Berlin , 28. Dez. Truppen des Verrätergenerals de Gaulle

haben an den Weihnachtsfeiertagen die Neufundland vorgela¬
gerten französischen Inseln St . Pierre und Miquelon besetzt. Sie
sind der letzte Rest der früheren Herrschaft Frankreichs über
Kanada.

Die Regierung der Vereinigten Staaten behauptet in einer
Verlautbarung hierzu , daß dieses Unternehmen ohne ihr Ein¬
verständnis durchgeführt worden sei. Nachdem der französische
Botschafter in Washington , Henri Haye, einen vorläufigen Pro¬
test bei der Regierung der Vereinigten Staaten eingelegt hat,
wurde in Vichy eine amtliche Verlautbarung veröffentlicht , in
der die Erwartung ausgedrückt wird , daß die Vereinigten Staa¬
ten ihre Stellungnahme durch entsprechende Maßnahmen be¬
kräftigen.

Kräfte tu der Bereitstellung zerschlage« oder Lurch Gegen¬
angriffe vernichtet.

Starke Verbände von Kampf- und Sturzkampfflugzeuge»
versenkten i « der Straße von Kertsch  vier feind¬
liche Truppentransporter mit zusammen 7VVV BNT . Fünf
weitere Transporter sowie zahlreiche kleinere Fahrzeuge
wurde« durch Bombenwurf beschädigt. Der Feind erlitt hier¬
durch schwere Verluste an Menschen und Material . An der
karelischen Front erzielten Sturzkampfflugzeuge Bombe» -
volltreffer in einem Kraftwerk nördlich Kandalakscha.

Unterseeboote versenkten aus dem bereits hart getroff«-
«en feindlichen Geleitzug o ' wärts Gibraltar
vier weitere Schiffe mit zusammen 13VÜÜ BNT . Dadurch^
wurde nach mehrtägigen harten Angriffen folgendes Ge¬
samtergebnis erzielt: Ein F'nqboottrSger, neun Handels¬
schiffe mit zusammen 37 VVV BRT . versenkt, zwei Handels¬
schiffe schwer beschädigt.

Im Seegebiet um Enaland,bekchädiaten KamvkNuazen«

Schwarzer Tag für die britische Luftwaffe
23 englische Flugzeuge gingen am Samstag verloren : 10 über Norwegen , 10 über Westdeutschland,

3 üb-r Malta "
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i« der vergangene « Nacht ei« größer« Handelsschiff durch
Bombenwurf.

I « Nordafrika  wnrde « Vorstöße des Feindes gegen
die deatsch-italienischen Stellungen abgewiesen . Deutsche
Kampfflugzeuge zerstörten Flugplatzanlagen der Briten in
-er Cyrenaika . Mehrere Flugzeuge wurden hierbei am Bo¬
den vernichtet oder beschädigt.

Auf Malta  belegten Verbände der deutschen Luftwaffe
hen Flugplatz Luka und den Hafen La Valetta mit Bomben
Schweren Kalibers . In mehreren Anlagen entstanden große
Urände . Der Feind verlor in Luftkämpfen einen Bomber
Und zwei Jagdflugzeuge.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Britischer Handstreichversuch auf Norwegen

Hm Osten Bolschewisten in Gegenangriffen zurückgeworfen
Bolschewistenangriffe in harten Kämpfen zum Stehen

gebracht
DNV . Aus dem Führer -Hauptquartier , 28. Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im südliche » Abschnitt der Ostfront  wurde

der Gegner , der einige örtliche Einbrüche in unsere Stel¬
lungen erzielt hatte , durch schwungvolle Gegenangriffe zu-
rückgeworsen. Deutsche, italienische und slowakische Truppen
sowie die aus dänischen, deutschen, finnischen, flämischen,
niederländischen und norwegischen Freiwilligen zusammen-
gesaßte ^ -Division Wiking haben sich erneut im Kampf be¬
währt . JmmittlerenAbschnittder  Ostfront wurden
stärkere feindliche Angriffe in harten Kämpfen zum Stehen
gebracht. Schwächere Angriffe des Gegners im nörd¬
lichen Frontabschnitt «urden ebenfalls abge¬
schlagen.

Die Luftwaffe unterstützte «n allen Frontabschnitten die
Kämpfe des Heeres durch wirksame Angriffe auf Bereit¬
stellungen , rückwärtige Einrichtungen und Eisenbahnanla¬
gen des Gegners.

Inder Straße von Kertsch  setzten starke Kamps¬
und Sturzkampffliegerverbände die Angriffe gegen feindliche
Schiffe fort . Sie versenkten drei Transporter mit zusammen
88VV BRT . und beschädigte« ein Kanonenboot sowie nier
«eitere Schiffe.

An der englischen OstkLste  versenkten Kampfflug¬
zeuge in der Nacht zum 28. Dezember ein Handelsschiff von
«0V0 BRT.

Britische Seestreitkräfte versuchten am 27. Dezember eine
handstreichartigeUnternehmung  an zwei ent¬
legenen Punkten der norwegischen Küste.  Nach kur¬
zen heftigen Gefechten mit den örtlichen Wachmannschaften
des Heeres und der Kriegsmarine wurden die briti¬
schen Landungstrupps vertrieben.  Sie zogen
sich auf ihre Schiffe zurück. Deutsche Kampfflugzeugs ver¬
senkten aus einem flüchtenden Kriegsschifsverband einen
Zerstörer  und beschädigten einen Kreuzer sowie einen
«eiteren Zerstörer . In Luftkämpfen und durch Flakartillerie
wurden zehnfeindlicheVomber  abgeschosssn.

Bei Annäherung des Feindes wurde das deutsche Vor-
postenboot „Föhn"  durch zahlreiche britische Bomber an¬
gegriffen . Das Borpostenboot schoß ein feindliches Flugzeug
ab und ist dann in heldenmütigem Kampf gegen das über¬
legene Feuer eines britischen Kreuzers und mehrerer Zer¬
störer verloren gegangen . Einige norwegische Handelsschiffe,
die in friedlicher Küstenschiffahrt beschäftigt waren , wurden
von den Briten überfallen und versenkt.

In Nordafrika  find britische Angriffe gegen die
deutsch-italienischen Stellungen gescheitert. Verbände der
deutschen Luftwaffe griffen britische Flugplätze , Kraftfahr-
zeugkolonnen und Zeltlager in der Cyrenaika mit Erfolg an.

Bei Bombenangriffen auf Flugplätze und Hafenankagen
inMalta  wurden von den begleitenden deutschen Jägern
drei britische Flugzeuge abgeschossen.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht West¬
deutschland  an . Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an
Toten und Verletzten . Nach bisherigen Meldungen schossen
Nachts " 7?r und Flakartillerie zehn feindliche Bom¬
be  r ad.

Reue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 28. Dez. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall ELring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann Triebe,  Batteriechef in einem Flak¬
regiment ', Oberleutnant Schwegler,  Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader.

Ritterkreuzträger Unteroffizier Brückner gefalle«
Berlin , 28. Dez. Ritterkreuzträger Unteroffizier Wilh . B rück-

ner ist als Geschützführer in einer Panzerjägerkompanie bei der
Abwehr eines zahlenmäßig überlegenen bolschewistischen Angriffs
vor Moskau gefallen . 16 schwere und schwerste bolschewistische
Panzer , dazu zwei schwere Panzerspähwagen hat dieser tapfere
Unteroffizier vernichtet . Im gleichen Monat , in dem Unteroffi¬
zier Brückner mit dem Eisernen Kreuz I. und II. Klasse ausge¬
zeichnet wurde , erwarb er sich auch das Ritterkreuz . Es war an
der Desna , wo Brückner durch zielsicheres Feuer zunächst acht
Panzer der Sowjets in Brand schoß, um nach kurzer Zeit an¬
gesichts einer neuen Angriffswelle noch einmal fünf Sowjet¬
kampfwagen sowie zwei Panzerspähwagen des Gegners zu er¬
ledigen . Bei einem späteren bolschewistischen Angriff zwang
Brückner durch Abschuß von drei schwere« Panzern den Gegner
wiederum zum Abdrehen An seinem in den vordersten Jnfan-
terielinien stehenden Geschütz ist Unteroffizier Brückner jetzt vor
Moskau gefallen.

Slattenische Wehrmachlsberichle
Italienisches U-Boot versenkt 6Ü0V-BRT .-Dampfer

DNB . Ro« , 27. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Vorstöße feindlicher Panzerkräfte südlich Venghasi  mnv-
-en vo« «nseren Truppe « abgewiesen.

Nichts von Bedeutung an der Sollum -Bardia -Front.
Feindliche Flugzeuge bombardierten einige Ortschaften Libyen»

«nd führte » einen längeren Angriff auf Tripolis durch, der
einige Opfer forderte und geringfügige Schäden verursachte. Ei«
feindliches Flugzeug wurde im Lustkampf, ein weiteres vo« der
Hlak in Zuara abgeschossen.

Im Atlantischen Ozean  versenkte ein unter dem Be¬
fehl von Kapitänleutnant Lenfi stehendes U-Boot den bewaff¬
neten englische» Dampfer „Larrinaga " von rund 6006 BRT.

«
vereitelter Feindangriff bei Bengafi

DNB Rom, 28. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht hat
folgende« Wortlaut:

Ein vo» Panzerkräfte » «nterstützter feindlicher 2 « fa » -
terieangrisf  im Gebiet südlich von B « « aali  lcklna kekl.

Wir fügten dem Feind Verluste zu und brachten Gefangene ein
Artillerietätigkeit an der Front von Sollum und Bardia.

DentscheFliegerverbände  bombardierten wiederholt
wichtige Verbindungszentren des Gegners und griffen Flugplätze
an . Es wurden Brände und Explosionen, einige am Boden zer¬
störte oder beschädigte Flugzeuge sowie viele getroffen« Kraft¬
fahrzeuge beobachtet.

Die Flugabwehr unserer ' :n Einheiten schoß drei Flug¬
zeuge ab. Ein weiteres stürzte von der Abwehr von Tripolis ge¬
troffen bei einem Einllug ab , der einige Opfer forderte und
keine schweren Schäden verursachte.

Wiederholte Angriffe der deutschen Luftwaffe auf militärische
Anlagen von Malta  hatten bemerkenswerte Ergebnisse. Drei
feindliche Flugzeuge wurden im Luftkan ^s abgeschossen, andere
a« Boden in Brand gesetzt.

Neue Männer in Italien
Rom, 28. Dez. Die vom Duce auf führende Posten in Partei

und Staat berufenen drei neuen Männer  werden von der
römischen Presse mit herzlichen Worten begrüßt . Der erst 26 Jahre
alte Träger der Goldenen Tapferkeitsmedaille , Aldo Vidus-
soni,  der als Nachfolger des auf eigenen Wunsch an die Front
gehenden bisherigen Parteisekretärs  Serena dessen Ar¬
beitsgebiet übernimmt , wird von der „Tribuna " als „stolzer
Fahnenträger der jungen Garde " bezeichnet, der das in uner¬
müdlicher und zäher, von tiefem Eerechtigkeitsempfinden inspi¬
rierter Arbeit geschaffene Werk Serenas weiterführen werde.

Der neue stellvertretende Parteisekretär Dr . Ravasio,  Lei¬
ter der Zeitschrift „Gerarchia ", hat sich stets der Feder als einer
der Hauptwaffen des Faschismus im täglichen Kampf gegen di«
Feinde des Vaterlandes und der Revolution bedient ", bemerkt
„Giornale d'Jtalia ".

Der Nachfolger des auf seinen Lehrstuhl zurückkehrenden bis¬
herigen Land . und Forstwirtschaftsministers Tassinari , Pa,
reschi,  wird an seinem neuen Arbeitsplatz — so schreibt „Tri-
buna " — größere Möglichkeiten haben , seine bisher als Leiter
des Bauernverbandes gezeigten Fähigkeiten nach einheitliche»
Gesichtspunkten einzusetzen. „Giornale d'Jtalia " hebt die große
Eignung Vareschis für den ihm vom Duce übertragenen Posten
hervor.

3 "bische Durchdringung Aegyptens
DRV Mailand , 28. Dez. Die jüdische Durchdringung Aegyp-

wird , nüe „Regime Fascista" ausführt , von den Engländern
planmäßig gefördert , weiß doch England , daß die Juden seine
Interessen an dieser wichtigen Brücke zwischen Afrika und Asten
bestens wahrnehmen . Fällt auch die seit 1906, von 28 000 auf
92 000 gestiegene Zahl der Juden gegenüber den zehn Millionen
Aegyptern nicht sonderlich ins Gewicht, so muß vor allem doch
dabei berücksichtigt werden , daß die Juden alle Schlüssel¬
stellungen des Landes  in ihre Gewalt zu bringen wuß¬
ten . So ist das Bank- und insbesondere das Pressewesen weit¬
gehend in jüdischen Händen . Von den zwanzig in Kairo in
französischer Sprache erscheinenden Blättern stehen achtzehn unter
jüdischem Einfluß , ebenso drei der vier in englischer Sprache
erscheinenden Zeitungen . Vier der sechs Alexandriner Blätter
sind jüdisch, während in Port Said alle in französischer Sprays
erscheinenden Zeitungen in jüdischem Besitz sind.

Harte Waldkampfe an der finnische« Front
Berlin . 28. .Dez. Harte Waldkümpfe haben in den letzten Wo¬

chen an der finnischen Front ostwärts Ke stinkt  stattgefun¬
den. Schulter an Schulter haben deutsche und finnische
Truppen  in Eis und Kälte und in dem dichtverschneiten
urwaldähnlichen Unterholz dieser Wälder gegen zähen bolsche¬
wistischen Widerstand gekämpft und dabei zahlreiche kleinere
feindliche Verbände aufgerieben . Es zeugt für die Härte dieser
Kämpfe , daß in den vergangenen vier Wochen über 17 0 0 bol¬
schewistische Bunker und bunkerartige Wider-
standsnester,  die mit Maschinengewehren und Kanonen be¬
stückt waren , niedergekämpft und vernichtet wurden . Bolschewi¬
stische Entlastungsvorstöße wurden von den deutschen und finni¬
schen Einheiten im Gegenangriff aufgefangen und unter hohen
Verlusten für den Feind zurückgeworfen. Außer mehreren Tau¬
send Soldaten , die in deutsch-finnische Gefangenschaft gerieten,
oder tot auf dem Kampsfeld zurückblieben, verloren die Bol¬
schewisten große Mengen an Gewehren und Maschinengewehren,
Granatwerfern . Geschützen, Winterausrüstung und anderem
kriegsgerät.

Die AbrvehrkKurpfe im Osten
Sowjettrnppe « völlig vernichtet

DNB Berlin , 28. Dez. Bei starker Kälte führte » dentfche
pen am 26. Dezember im Nordabschnitt der Ostfr « » U
eine umfassende Säuberungsaktion gegen versprengte Bolsche¬
wisten durch. In ständiger Ueberwindung des tiefoerschneit» »
Wald - und Feldgeländes stellten die deutschen Truppen zn»ch
Feindgruppen zum Kampf . Nach der Eröffnung des Feneo»
drängten die deutschen Truppen den Feind immer enger zusm»
men und hinderten ihn so an einer wirkungsvollen Verteidig « » .
Nach hartem Kanmpf wurden die beiden versprengten Grupp « »
vollkommen vernichtet.

Vor einem Divisionsabschnitt im nördlichen Teil der Fvonä
konnten bei klarer Sicht rechtzeitig feindliche Bereitstellung »»
in Stärke von drei bis fünf Bataillonen von deutschen Deoboch^
tern festgestellt werden . Trotz guter Tarnung des Gegners
den sämtliche Bereitstellungsräume unter Artilleriefeuer gen»G-
men. An einer anderen Stelle nahm deutsche Artillerie gleiH
falls Bereitstellungen des Gegners zum Angriff unter Fe««tz.
Auch hier zerschlugen die abgegebenen Salven und Lage » t^ e,
Absicht des Gegners , seine Kräfte zum Angriff zu konzentriere« .!

Fünf Ausbruchsversuche aus Leningrad abgewiesen
Bei strengem Frost , der stellenweise minus 28 Grad über¬

schritt, wiesen die deutschen Truppen am 26. Dezember an der
Einschließungsfront von Leningrad mehrere hintereinander fü¬
gende bolschewistischeAngriffe ab. An einer Stelle führte detv
Feind fünf Angriffe mit Panzerunterstützung durch, obwohl er
bereits bei seinem ersten Angriff mit schweren Verlusten zurSck-
geschlagen worden war . Während diese Kämpfe andauert « ^
drang im Newa -Abschnitt der Einschließungsfront von Le»W-
grad ein deutscher Stoßtrupp in die bolschewistischen Stellung»
ein . In harten Einzelgefechten wurde die feindliche Graben-
besatzung überwältigt . Mit Handgranaten und geballten ' Bil¬
dungen sprengte der deutsche Stoßtrupp 18 vollbesetzte Bunker:
und Unterstände des Feindes und kehrte nach Erfüllung sein«
Auftrages mit 26 Gefangenen in die deutschen Stellungen zurittk.

Erfolgreicher deutscher Gegenstoß
Durch einen erfolgreichen deutschen Gegenstoß erlitten die Bol¬

schewisten an einer Stelle des mittleren Frontabschnit¬
tes  erhebliche Verluste . Nach der Abweisung eines Angriffes
von zwei bolschewistischen Bataillonen ging ein Zug niedersäch¬
sische Infanterie zum Gegenangriff vor . Gegen den eisigen Ost¬
wind und durch den tiefen Schnee arbeiteten sich die Infanterist ««
bis zu den feindlichen Sicherungen vor , die den Rückzug der bÄ-
den geschlagenen Bataillone decken sollten. In der schneidend»
Kälte des Dezembertages entwickelte sich hier ein harter Ka « M.
Verstärkungen , die der Feind dem deutschen Stoßtrupp entgegen-
warf , wurden von den deutschen Soldaten niedergekämpft , die
tief in die rückläufigen Bewegungen der Bolschewisten hinem-
stießen. ov ' -

Appell an alle Skiläufer
Transportsperre für Skier auf allen Verkehrsmittel«

Berlin , 28. Dez. Um den Eesamtbedarf der Wehrmacht a»
Skiern und Skistiefeln zu befriedigen , werden alle Skiläufe»
aufgesordert , ihre Skier «nd Skistiefel für die Wehrmacht «t ---
zugeben.

Die Sammlung von Skiern und Skistiefel wird parallel ze»
Sammlung von Pelz -, Woll - und Wintersachen für die FrmE
durch die gleichen Sammelstellen durchgeführt . Die Spender vo»
Skistiefeln erhalten für jedes Paar abgegebener Skistiefel eine»
Bezugsschein auf Stratzenschuhe. Wenn für einen Volksgenosse»
die Abgabe seiner vielleicht wertvollen Skier  eine fi«a>»
ziell nicht zumutbare Belastung bedeutet , so kann er auf Antra»
eine Vergütung  erhalten . Die Höhe der Vergütung richt»
sich nach Qualität und Zustand der abgegebenen Skier . Einzel
heilen über d-ie Bewertung teilen die Sammelstellen mit.

Die Skier und Stöcke sollen gut zusammengebunden und
einem haltbar angebrachten Schild versehen sein, auf dem Name
und Anschrift des Spenders vermerkt sind. Es werden wie b^
den Wollsachen zwei Quittungen ausgestellt , von denen die »stov
im Besitz des Spenders bleibt.

Es wird erwartet , daß alle Skiläufer den Appell zur AbgaSv
ihrer Skier beherzigen, auch wenn sie ihnen noch so sehr a«o
Herz gewachsen sind, denn unsere Soldaten benötigen sie no«
dringender als sie selbst. Gleichzeitig ist für alle Verkehrsmittel
eine Transportsperre  für Skier verhängt worden.

Letzte Nachrichten
Rener japanischer Erfolg i« Malaqa

DNB . Tokio.  28 . De, . (Ostasiendienst des DNV .f Aus Ma¬
laya berichtet Domei . daß japanische Truppen troy starker feind¬
lichen Widerstandes einen aus militärischen Gründen nicht näher
bezeichnet«̂ strategisch wichtigen Fluß überschritten und damit
den Feind zum weitere « Rückzug zwange«. Dieser Erfolg ist
umso bedeutender , als zuverlässigen Informationen zufolge die
Engländer aus London deu Befehl erhielten , diese Verteidi¬
gungsstellungen unter alle» Umständen zu halten . Auch die
Sprengung der beiden hier vorhandenen Brücken haben den
llebergaug starker japanischer Kräfte über den Fluß nicht auf¬
zuhalten vermocht. Für weitere Operationen sei dieser Ersolg
vo« ausschlaggebender Bedeutung.

Die Goethe-Medaille sür Prof . Dr . med. Sudeck

DNB Berlin,  29 . Dez. Der Führer hat dem ordentlichen
Professor Dr . med. Paul Sudeck in Hamburg aus Anlaß der
Vollendung seines 75. Lebensjahres in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die Entwicklung der Chirurgie die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehe «.

De, neue Bizesekretär der faschistische» Partei

DNB . Rom,  29 . Dez. Der vom Duc« zum Bizesekretär der
faschistischen Partei ernannte Journalist Carlo Navasio gehört
z» den bekanntesten Persönlichkeiten der italienischen Presse. Er
war «och vor kurzem als italienischer Delegierter an der Grün¬
dung der »Union nationaler Ionrnalistennerbiinde " in Wie« an
führender Stelle beteiligt.

Meise MchrWes ims Mer Wett
Der Führer hat dem Maler Professor Otto H. Engel in

Glücksburg/Ostsee aus Anlaß der Vollendung seines 75. Le¬
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste um die künst¬
lerische Darstellung der Landschaft und der Menschen der
deutschen Wasserkante die Goethe-Medaille sür Kunst und
Wissenschaft verliehen . Dr . Goebbels hat dem Maler seine
herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Japans Außenhandel au ? Nsn-Bans . Das avaniiche Ka¬

binett beschloß grundlegende 'Abänderungen der bisherige»
Devisenpolitik. Die neue Verordnung , die am 1. Januar i»
Kraft tritt , steht vor, daß die Regierung bezw. das Finanz¬
ministerium selber die Wechselkurse für fremde Währungen»
festsetzt. Die offiziellen Kurse für Währungen der Feind¬
staaten werden nicht mehr anerkannt . Japans Außenhand ^ ,
der bisher auf der Basis Pfund Sterling und USA .-Doll«
durchgeführt wurde , erfolgt künftig nur noch auf Hen-Vafis.

Eröffnung des deutsch-japanischen Rundsunkaustausches.
Im Rahmen des am 18. Dezember 1941 abgeschlossene»
deutsch-japanischen Rundfunkabkommens wurde am 27. De¬
zember die erste deutsch-japanische Austauschsendung »o«
Deutschland aus mit Ansprachen des Reichsministers der
Auswärtigen von Ribbentrop und des japanischen Botschaf¬
ters in Berlin , General Oshima, eröffnet.

Schnellzug Berlin —Warschau verunglückt. In der zweite»
Morgenstunde des 27. Dezember fuhr auf der Strecke Bs »-
lin—Posen innerhalb des Streckenabschnittes Frankfurt »
O —Posen vor «irrer kleinen Unterwegsstation bei schweren,
Schneesturm der Nachtschnellzug Berlin —Warschau a«h
einen vor dem Einfahrtssignal dieser Station haltende»
Eüterzug auf . Bei dem Zusammenprall entgleisten Wag«»
sowohl des D-Zuges als auch des Eilgüterzuges . Die vov-
dersten Wagen des D-Zuges gerieten dabei in Brand . Ob¬
wohl der D-Zug nicht stark besetzt war , ist mit einer Anzahl
von Opfern an Toten und Verletzten zu rechnen. Oertlrch?
ärztliche Hilfe war unverzüglich an der Unfallstelle. Es liegl
die Vermutung nahe , daß der schwere Schneesturm die Sis-
»alsicht ungewöhnlich behindert hatte.

Bulgarische Bevölkerungsziffer . Die Bevölkerung Bulga¬
riens beträgt nach Mitteilung des bulgarischen Statistisch««
Amtes 8 424 000 Perlon m.

Der erste nordafrikanische Kochofe»
Unlängst ist in Nordafrika der erste Hochofen angeblasen wo«

den. Die Arbeite « für deu in Casablanca stehende« Hochos»
*abe» durch die französische Protektoratsregierung eine «rsri»
"Förderung erfahre ». Diese lebhafte Förderung geht vor allem a«ä
darauf zurück, daß es die französischeProtcktoratsregierung f»
wirtschaftlicher hält , Roheise« statt Eisenerze nach Frankreich z»
verfrachte«.
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Last dir nicht banqe machen, was wohl daraus werden
möchte, wenn du jetzt dies beginnen möchtest oder jenes!
Immer wird nichts als du, denn was du wollen kannst,
gehört auch in dein Leben. Schleiermacher.

Z8. Dezember : 1836 Afrikaforscher Georg Schweinfurth geb.

Die Eröffnung dee Wollsamnriuug
am Samstag . 27. Dezember

Die Sammlung wurde von Ortsgruppenleiter Ratsch  mit
einer kurzen Ansprache eröffnet . Bereits am ersten Sammeltag,
«n Samstag nachm., wurden u. a. folgende Gegenstände abge¬
geben :

41 Pullover und Westen. 77 Paar Socken und Strümpfe , 27
Hemden und Unterjacken . 14 Unterhosen . 9 Ohrenschützer. 45
Knie - und Pulswärmer . 98 Pelze . 5 Pelzwesten , 1 Paar Pelz-
ftiefel , 1 Pelzmantel . 19 Paar Handschuhe. 43 Schals . 10 Woll¬
decken, 1 Paar Ueberschuhe, 1 Paar Schistiefel, 4 Paar Schi
mit Bindungen und Stöcken.
Dieses Ergebnis von nur einem Tag zeigt, wie freudig die

Heimat für die kämpfenden Truppen im Osten alle ihre Woll-
«nd Pelzsächen. die einigermaßen während des Krieges ent¬

behrt werden können spendet. Die Sammlungsarbeit ist so
«ganistert , daß dank der Mitarbeit der Frauenschaft in der
Rähstube und der sonstigen Helfer Vorsorge getroffen ist. daß die
gespendeten Sachen so rasch wie möglich und in sofort gebrauchs¬
fähigem Zustand den Soldaten zu Gute kommen.

Ein Opfer wird diese Spende für uns erst dann sein, wenn
nicht nur die ausrangierten Sachen , sondern in der Hauptsache
solche gespendet werden , die für uns auch ein tatsächliches Opfer
darstellen . Die Sammelstelle in der Eewerbeschuie sl . Stock) ist
bis einschließlich 4. Januar 1942 je von 10 bis 12 Uhr und von
14 bis 17 Uhr geöffnet , ausgenommen am 1. Januar.

Eile tut not!

Weitere Einzelheiten zur Wollsammlung
Wie bereits mitgeteilt wurde, erhält jeder Spender

«4 « e Quittung  über alle von ihm abgelteferten Gegenstände.
Wo die dafür vorgesehenen Vordrucke noch nicht vorliegen sollten,
«erden die gespendeten Sachen in eine Liste eingetragen , so daß
d-e zuständige Ortsgruppe der NSDAP , über eine Grundlage
»erfügt , auf Grund deren sie dann die Urkunden anfertigen kann,
bi« später den Spendern zugestellt werden sollen, und auf denen
bi« abgelieferten Gegenstände wiederum verzeichnet sein werden.
Eine Erleichterung des Abholgeschäfts läßt sich auch dadurch er-
»eichen, daß der Spender selbst ein Verzeichnis der von ihm zur
Verfügung gestellten Sachen in doppelter Ausführung anfertigr,
»ovon eine, vom Abholer quittiert , im Besitz des Spenders ' er-
Zleibt , die andere vom Abholer mitgenommen wird . Die Spender
»on Skistiefeln bekommen auf Wunsch einen Bezugschein für ein
Paar Straßenschuhe, die Spender von Skiern eine Bescheinigung,
bi« nach dem Krieg zum bevorzugten Bezug von neuen Skiern
berechtigt.
Kein direkter Versand durch die Feldpost! .

Schließlich sei nochmals darauf hingewiesen, daß die Ueberfüh-
»ng der Spenden an die Front so beschleunigt durchgeführt
«ird , daß die Sa ^ en dort viel schneller eintreffen werden, wie
bies beim Einzelversand mit der Feldpost möglich wäre . Vor
allem verkehrstechnische Gründe verbieten es, daß die Spender
ihre Sachen selbst direkt an ihre Freunde und Bekannten an der
Krönt verschicken
Die Frauen werden gerufen!

Die Reichsfrauenführeri « Scholtz-Klink hat einen Aufruf er-
lbssen, in dem es heißt : Wir Frauen können unsere Hilfsbereit¬
schaft für die Front beweisen und unsere ganze Tatkraft für diese
Aufgabe einsstzen. Nicht nur fertige Wintersachen sollen aus
Kästen und Schrärken bereitgestellt werden , sondern wir wollen
mit Geschick und Erfindungsgabe Altes zu brauchbarem Winter¬
zeug für die Front umarbeiten . Was aber in den Haushalten
nicht umgearbeitet werden kann, wird in den Nähstuben der NS .-
Hraucnschaft instandgesetzt. Dafür werden ungezählte helfende
Hände gebraucht. Ich rufe daher die deutsche Frau zu diesem be¬
benderen Einsatz und bitte sie, sich in den Ortsgruppen zur Mit-
« » eit zu melden.

Alle Skier für unsere Soldaten!
Um den Eesamtbedarf der Wehrmacht an Skiern und Skistiefeln

zu befriedigen , werden alle Skiläufer aufgesordert , ihre Skier
und Skistiefel für die Wehrmacht abzugeben. Ausgenommen "nd
alle noch nicht zur Wehrmacht einberufenen Angehörigen der H2 .,
ferner die gesamte Bergüevölkerung , soweit sie die Skier zu be¬
ruflichen Zwecken benötigt , und die Skilehrer . Die Spender von
Skistiefeln erhalten für jedes Paar abgegebene Skistiefel einen
Bezugschein auf Straßenschuhe . Wer Skier abgibt , erhält eine
Vergütung . Die Auszahlung der Entschädigung erfolgt einige
Wochen nach Abschluß der Sammlung gemäß näherer Bekannt¬
machung. Es wird erwartet , daß alle Skiläufer den Appell zur
Abgabe ihrer Skier beherzigen . Unsere Soldaten benötigen sie
dringend . Gleichzeitig ist für alle Verkehrsmittel eine Transpori-
fperre für Skier verhängt worden . Der Reichssportführer hat die
Skiveranstaltungen für diesen Winter abgesagt.

Vorschläge zur Verwertung von Wollstoffresten
Etnlegesohlen werden folgendermaßen hergcstellt : Zunächst

wird ein Schnitt durch Ausstellen eines Herrensnßes auf ein
Blatt und Abzeichnen der Konturen angeferiigt . Zu jeder her¬
zustellenden Sohle gehören zwei Stücke. Um eine gute Fütterung
zu erreichen, legt man am zweckmäßigsten vier bis fünf Blatt
Zeitungspapier , das in der gleichen Form ausgeschnitten ist, zwi¬
schen die beiden Stofflagen und näht nun mit der Maschine zu¬
nächst den äußeren Rand . Um ein Verschieben der Papierein¬
lagen zu vermeiden , mutz die Sohle nunmehr kreuz und quer
durchgesteppt werden . Es werden Einlegesohlen von SÄukiqröirer»
41 bis 48 gebraucht.

Zehenschütze,, di« aus reiner Seide (alten Seidekleidern usw.f
hergestellt auf der bloßen Haut getragen werden, sind ei» seht
gutes Kälteschutzmittel. Der Schnitt hierzu wird genau 1» wie
bei der Einlegesohle , jedoch nur bis zur halben Fußlänge , g»-
zeichnet. Das Oberteil muß mit Rücksicht auf die Wölbung de»
Fußes am Hinteren Ende 5—6 Zentimeter breiter geichnittr»
sein. Beide Teile werden nun an den Kanten zrssammengenäht,
so daß sich die so gewonnene Tasche bequem über den Ln»
ziehen läßt.

Brust - und Lungenfchützer kann man sehr einfach aus Wokb-
decken, Plüschportieren und dicken Vorhangstoffen unfertige ».
Man schneidet sich zunächst einen Streifen von 50 Zentimet »»
Breite und 100 bis 110 Zenrimeter Länge , legt ihn in oer Breit»
zusammen und schneidet nunmehr im Kniff — der die Schulter«
bildet — in der Mitte das Halsloch aus . Die Maße hierfür e»-
hält man am einfachsten durch Ausmessen einer Herrcnhutweit «.
Von beiden Seiten des Kniffes werden nunmehr je 7 Zentimets»
in leichten Bogen bis zur Mitte oer Seitenteile verlaufend «b»
Achseln ausgeschnitten . Sofakissen lassen sich in der gleich»»
Weise bequem zu Brust - und Lungenschützern verarbeiten.

Kopf- und Ohrenschützer können aus Damenftriimpfen he»
gestellt werden Man schne-det von der oberen Beinlänge Stücke
von 30 Zentimeter und zieht das engere Teil mit einem feste»
Faden dicht zusammen und vernäht den Zipfel gut . Zwei bis dr«r
dieser so erha ' tenen Beutel iibereinandergezogen bilden em«t»
hervorragenden Schutz gegen Kälte.

LVirr feheu km Sttm r
„Frau Luna"

„Frau Luna " war jene Meisteroperette Paul Linckes, die,
ursprünglich nur für die Berliner und ihre spezifische Atmosphär«
geschrieben, sich mit ihren zündenden Melodien bald die Welt
eroberte und den Ruf des Komponisten endgültig festigte. Auch
heute sind diese Walzer und Couplets nicht weniger bezaubernd
wenngleich es unmöglich wäre , etwa die Operette als solche z«
verfilmen . Zuviel darin war auf den damaligen Zeitgeschmack
zugejchnitten. Theo Lin gen hat sich aber mit Gewandtheit

ILOjShv. Lkederkvauzk« Kohedovs
Mit seiner 100. Generalversammlung , die traditionsgemäß

am 2. Weihnachtsseiertage im Gründungs - und Vereinslokal zur
„Sonne " abgehalten wurde , verband der Liederkranz sein 100-
läbriges Bestehen. Die Stirnseite des Saales schmückte die alte
Vereinsfahne inmitten zweier Tannen . Eine ganz überraschend
große Anzahl Zahl Sänger und Sangesfreunde hatte dem alten
Verein die Ehre des Besuchxs gegeben. Vor allem war der
Ver . Lieder - und Sängerkranz Nagold,  dessen Vorfahren be¬
reits vor 100 Jahren liebwerte Gäste hier waren , mit stattlicher
Sänaerzahl anwesend. Der Sängerkranz Mindersbach war ge¬
schlossen zu Tal gekommen, um am Jubiläum teilzunehmen . Wir
freuten uns aber ebenso auch, als wir Ebhaufen vertreten sahen.
Von weiteren Einladungen war abgesehen worden.

Der Hundert -Jahrfeier sollte zeitbewußt nur der bescheidenste
Rahmen gegeben werden . Der erste Teil derselben, die General¬
versammlung . wurde deshalb mit dem Gruß an . oas um seinen
Weiterbestand ringende Vaterland „Wir grüßen dich du Land
der Kraft und Treue " eingeleitet . Ehrenvorstand Vareis
entbot den Gästen den Sängern , auch den Weihnachtsurlaubern
und den Sangesfreunden herzliche Begrüßungsworte und ver¬
band damit den Wunsch dieses große Zusammensein so vieler
Sänger möchte dem deutschen Lied immer noch mehr Freunde
zuführen . Vor Beginn der Tagesordnung wurde ehrenvoll des
aus dem Kampffeld gebliebenen aktiven Sängers K. Bäuerle
gedacht und „Morgenrot " als letzten Sänqergruß ihm gewidmet
Kassier Vollmer  und Schriftführer Poeschel  trugen ihre
Jahresberichte vor . denen anerkennende Entlastung gegeben
werden konnte. Zum Abschluß dieses gedrängt vorqenommenen
geschäftlichen Teiles sang der Ver . Lieder - und Sängerkranz
Nagold den Feierstimmunq weckenden Chor : „Der Tag des
Herrn " und gab damit dem weiteren Verlauf eine würdige
Einführung.

Zur 100-Jahrfeier gab Ehrenvorstand Bareis  ein erläu¬
terndes Wort , warum das Vereinsjubiläum so einfach geplant
worden sei. Mit dem Chor des Jubiläumsvereins „Hebt die
Herzen empor" kam die 100-Jahrfeier zu ihrem Recht. In ihrem
Mittelpunkt stand das ist außer Zweifel die Ansprache des dazu
berufenen alten Schriftführers . Ausgehend von der vaterlän¬
disch ernsten Stunde , di« nur einen in würdige Form gekleide¬
ten Hinweis auf ein so bedeutsames Vereinsqeschichtsdatum
zulasse, nahm er den Anlaß wahr , die Altväterlieder hervorzu¬
holen . Aus ihnen klingt bereits , das stellte er unter Beweis,
Heimat - und Vaterlandsliebe . Deutsche Sänger waren es . die
die erste und nachdrücklichste Vorkämpferarbeit leisteten zur Eini¬
gung der deutschen Volksstämme . In dem großen vaterländischen
Melodienkranz findet man manches Reislein , das durchs Volk

getragen wurde und zur Einheit aufrief . Von einst bis herauf
zur Gegenwart strebten die deutschen Sänger danich . das Vater¬
land vor allem in ihren Weisen herauszuheben . Die aufmerk¬
same Zuhörer findende Ansprache schloß mir einem Gruß an de«
Führer , an die Wehrmacht und an das Vaterland und de»
Weiheliedern der Nation.

Bekräftigend dazu trug der Sängerkranz Mindersbach mit
großem Beifall dafür belohnt , den Chor vor : ..Der letzte Ritt !"
Hoheitsrräger Otto Bareis  sprach dem Liederkranz in ga«j
vortrefflichen Worten die Glückwünsche der Partei aus . ihm
wünschend, daß die Sänger wie bisher in selbstloser Weise durch
die Pflege des deutschen Liedes in alter ' Treue für Gemeinde
und Staat ihren hohen Idealen nachgehen. Bürgermeister
Schmid beglückwünschtevon sich selbst aus und im Namen k-er
Gemeinde den Jubiläumsverein . Gemeinde und Liederkranr
feien und bleiben miteinander eng verbunden . Vorstand Ott
sprach im Namen des Vereinigten Lieder - und Sänqerkranzes
Nagold . Der Rohrdorfer Liederkranz sei zwar ein^ kleinerer
Verein , aber im großen Deutschen Sängerbund auch eine fürs
Großdeutsche schaffende, tätige Zelle , die es mit Recht verdient
habe , für ihre lange Kulturmitarbeit nicht nur beglückwünscht,
auch durch Besuch beehrt zu werden . Einen weiteren beachtliche«
Glückwunsch sprach Prokurist E . Gauß  von der Schwarzwälder
Tuchfabrik aus . Er begrüßte die Tätigkeit des Liederkranzes,
dessen Begründer — wie aus den geschichtlichen Unterlagen her¬
vorgeht - - dem Wollenqewerbe angehörten und beglückwünschte
ihn clunfalls zum Abschluß des 1. Jahrhunderts Vorstand S.
Spitzenberner  gab für die zum Wehrmachtsdienst Einbe¬
rufenen der Freude Ausdruck, daß der Liederkranz durch das
bereitwillige Einspringen der alten Sänger in die entstandene«
Löcken noch sangesfähig geblieben sei. An die Alten müsse ma«
sich jetzt wieder halten.

Ein rasch zusammengestellter Massenchor „Wo gen Himmel
Eichen ragen " gab Anlaß zu kurzem edlem Sangeswettstreit . der
der eindrucksvollen Jahrhundertfeier einen guten Ausklang qat.
die in ihrer Schlichtheit dennoch Würde trug und eben deshalb
erinnerungswert bleiben wird.

Kitz
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«I
Als Helene drei Schaufel Erde auf den Sarg wirft,

bricht die Sonne für einen Augenblick durch das Gewölk.
Leb wohl, mein lieber Burschi, denkt sie und fühlt ein

Frösteln über ihre Schultern rieseln.
Immer noch steht sie an dem Grab , als die Menschen

Ich schon alle entfernen. Es läutet vom Turm der Aus-
segnungshalle das Glöcklein schon wieder jemand anderem
zur letzten, verläßlichen Ruhe.

Es regnet wieder, und der Regen baut eine rauschende
Wand um das frische Grab und die junge, verlassene Frau.
Der Regen tropft in ihren gesenkten Nacken, ohne daß sie
er fühlt. Erst als eine Hand sich um ihre Schulter schmiegt,
blickt sie verstört auf.

„Komm, junges Weiberl", sagt er leise tröstend. „Dein
Leben geht weiter."

Und er führt sie langsam hinweg, ohne daß sie ihn
fragt , woher er denn komme.

Benjamin hat in der Zeitung von dem jähen Tod des
Malers gelesen und hat sofort gewußt: Die Helene braucht
mich jetzt. Er bringt sie nach Haufe und fchläft diefe Nacht
An Haufe. Am andern Morgen erst kann er die ersten, ver-
»ünftigen Worte mit ihr sprechen.

Bom kommenden Frühling spricht er, vom Kar und
»vn den Bergen um den Dornegg. Schrittweise gelingt es
chm, ihr verschlossenes Herz ein wenig zu öffnen und ihre
Sedanken auf die Zukunft hinzurichten. Bis sie endlich jagt:

„Ja . ich will hier alle» abschließen und mit dir auf
bas Kar gehen. Aber ich werde in meinem Leben nicht
«ehr froh, Benjamin . Hier drinnen , in meinem Herzen

ist etwas gestorben und mit Burschi mitgegangen zur ewigen
Ruhe."

Der Alte denkt: die Zeit wird heilen und helfen. Ein
Herz zerbricht nicht so leicht, denn es ist ein kleines und
eigensinniges Ding und klammert sich an das Leben wie
jedes lebende Ding. *

Zur selben Stunde , als man den Maler Franz Fichten-
thaler unter die Erde bettet, öffnet sich in einer anderen
Stadt dem Dorneggbauern Peter Bichler das Tor des Ge¬
fängnisses.

Er ist frei und steht nun auf der Straße , ohne recht
zu wissen, was er nun beginnen soll.

Es regnet auch hier. Die Tropfen schlagen kreischend
auf die Fensterbleche und zerstieben blaß in lausend feinste
Perlen , als weine der Himmel, weil da nun ein Mann
steht, allein und verlassen auf fremder Straße und nicht
weiß, wie er sich nun wieder hineinfinden soll in ein Leben
der Ordnung und der festen Ruhe.

Fast zwei Jahre hat er gesessen. Eine lange Zeit, wenn
man zeitlebens in einer solchen Freiheit gelebt hat wie auf
dem Dornegg. Dorthin wird er nun wohl wieder zurück¬
gehen, denn schließlich ist sein Haus noch dort, leine Acker
und Wiesen. Wenn er jetzt den Zug benützen würde, könnte
er gegen Abend im Dorf sein. Aber es ist nicht gut, am
Abend durch das Dorf zu gehen, wo jeder Mensch ihn sieht.
Da ist's schon besser, man wartet , bis die Dunkelheit kommt.
Und jo sucht zunächst Peter Bichler ein Heines Gasthaus auf,
bestellt sich Bier und etwas zu essen, obwohl der Hunger
nicht gerade groß ist. Aber es gelüstet ihn, das Essen ein¬
mal wieder anständig auf weißen Tellern auf den Tisch ge¬
stellt zu bekommen und nicht in grauen Schüsseln durch ein
Guckfenster hereingereicht.

Kaum aber sitzt er in der gemütlichen Gaststube, möchte
er schon wieder aufspringen und fortrennen. Ihm ist. als
müsse ihm jeder Mensch ansehen, woher er soeben komme.
Darum ist es ganz gut, wenn er auf den Dornegg zurückgeht.
Dort sind keine Menschen, und er kann allein dort seine
Schande austragen . Freilich, es wird ein hartes Anfängen

sein. Kein Vieh, die Acker unbestellt, die Wiesen nicht ge¬
düngt. Einfach gar nichts. Auch kein Geld, mit dem er hätte
etwas anschaffen können. Die paar Mark, die noch in seinem
Besitz sind, reichen vielleicht für eine Ziege. Die Herren, für
die er einst geschmuggelt hat, die helfen ihm sicher nicht, ob¬
wohl sie allen Grund dazu hätten, weil er ihre Namen ver¬
schwiegen, und dadurch seine Strafe viel höher ausgefallen
ist. Nur wegen seiner guten Führung hat man ihn einige
Monate früher entlassen.

Endlich wird es Zeit, sich nach dem Bahnhof zu begeben.
Nach ein paar Stunden Fahrt kommt er in seinem Heimat¬
dorf an. Es ist Nacht und es begegnet ihm bis zum Bürger¬
meisteranwesen kein Mensch. Dort sitzen sie gerade bei der
Abendsuppe, als der Dornegger eintritt.

Vielleicht mag das schwache Licht der Petroleumsunsei
schuld sein, daß man ihn nicht gleich erkennt. Vielleicht aber
hat er sich wirklich so verändert in der Gefängnisluft.

Der Dornegaer räuspert sich.
„Guten Abend!"

. „Guten Abendl" antwortet der Bürgermeister. „Was
wünschen Sie ?"

„Ich glaub gleich, du kennst mich nicht mehr?"
„Ja , wirklich, der Dornegger ist's", wundert sich der

Bürgermeister, und die Kinder gaffen ihn mit offenen Mäu¬
lern an, denn sie wissen ja, daß der Dornegger eingesperrt
war . So also sieht einer aus, der aus dem Gefängnis kommt,
so mager und blaß.

„Möchtest gewiß deinen Schlüssel haben?" fragt der
Bürgermeister.

„Ja , den Schlüssel möcht ich."
„Komm mit in die Kanzlei."
Als der Bürgermeister dem Dornegger de« Schlüssel

ausgehändigt, fragt er ihn:
„Was willst jetzt tun ?"
Peter zuckt die Achseln.
„Von vorn ansangen halt. Vielleicht find ich so eine»

Dummen, der mir ein paar hundert Mark borgt, daß ich
wenigstens eine Kuh kaufen kann."

(Fortsetzung folgte
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«nd sicherer Hand des Stoffes angenommen und um die alte
Operette eine Fülle witziger Einfälle gruppiert , ihre Ent¬
stehungsgeschichte mit einer reizenden Persiflage der damaligen
.Berliner Lust " und allerlei handfestem Klamauk ausgeschmückt
und die Atmosphäre durch eine Reihe köstlicher Typen veran¬
schaulicht.

* Kek« Verkauf von Neujahrskarten . Der Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda teilt im Einvernehmen mit^
den zuständigen Stellen mit , daß auch im Einzelhandel der Ver -*

Ner ^ahrs -Eliickwunschkarten unterbleibe » mutz.
" Unsallanzergen bei Betriebsunfällen . Erleidet ein Gefolg-

schaftsmiiglied wählend leiner Beschäftigung bet einer nach der
Reichsversicherungsordnung gegen Unfall versicherten Tätigkeit
«inen Unfall , so war bisher der Unfall außer dem zuständigen
Träger der Unfallversicherung (z. B der Verufsgenossenschasr)
auch der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Hierin ist eine Verein¬
fachung erfolgt . Die Anzeige an die Ortspolizeibehörde ist jetzt
nur noch dann erforderlich, wenn der Verletzte infolge des Un¬
falls verstorben ist. In allen übrigen Fällen hat der Unternehmer
die Unfallanzeige nur dem zuständigen Versicherungsträger und
Sei gewerblichen Betrieben ein zweites Stück der Unfallanzeige
dem zuständigen Eewerbeaufsichtsamt einznsenden.

Dem jungen Helden Albert Helber
Lbhause ». Weihnachts - und Trauerschmuck stimmen sonst eigen

zusammen. Gestern aber konnte man das verstehen : denn der
Trauergottesdrenst galt einem jungen , erst 21 Jahre alten Hel¬
den. Albert Helber.  um den vor allem seine Mutter , seine
drei Brüder im Feld und seine Schwester trauern . Mir ihnen
aber auch, das trat deutlich hervor , eine große teilnehmende
Gemeinde unter dieser besonders zahlreich seine Arbcitskame-
radschaft von der Schwarzwälder Tuchfabrik AG . Rohrdorf . Der
Oitspfarrer stellte seiner Trost und Aufrichtung gebenden Pre¬
digt die Worte aus Matth . 6, 10 „Dein Wille geschehe" voran.
Albert Helber kam im Frühjahr 1840 für ein halbes Jahr zum
RAD . Im Oktober desselben Jahres wurde er zur Wehrmacht
«ingezogen. Auf dem Vormarsch gegen Moskau fiel er am 9.
November in Erfüllung seiner soldatischen Pflicht Wir ver¬
lieren in chm wieder einen lieben , tüchtigen jungen Menschen,
den man überall gerne hatte , weshalb auch er in besonders gu¬
tem Andenken verbleibt.

Württemberg
Weihnachtsspende des Wehrkreises V

Stuttgart , 28. Dez. Der Wehrkreis V hat es als seine Ver¬
pflichtung angesehen, seinen Kameraden an der Front eine Weih¬
nachtsfreude zu bereiten . Sämtliche Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften haben auf einen Appell des Befehlshabers im
Wehrkreis V und im Elsaß, General der Infanterie OßwaId,
bereitwillig einen Teil ihres Wehrsoldes gespendet. Dadurch kam
«in Betrag von rurw 170 000 RM . zusammen, mit dem Spiri¬
tuosen und nützliche Gebrauchsgegenstände gekauft werden konn¬
ten . Die Spirituosen wurden dadurch sichergestellt, daß die Trup¬
penteile außer ihrer Geldspende auch noch auf eine Wochenration
des ihnen zustehenden Branntweins verzichteten. Die Spende des
Wehrkreises ist rechtzeitig ay die Front geschickt worden.

Mit dieser Spende wurde den Kameraden an der Ostfront
such noch ein Weihnachtsgruß in Form einer hübsche ausgestat¬
teten kleinen Schrift überreicht . — Der Befehlshaber im Wehr¬
kreis V und im Elsaß, General der Infanterie Oßwald , hat in
einem Geleitwort den Kameraden im Osten zum Weihnachtsfest
und zum Jahreswechsel die herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Weihnachrsgaben unserer Arbeitsmaidcn.  Ein
schönes Weihnachtsgeschenkerhielt die Führerin des Bezirk 12 des
Reichsarbeitsdienstes der weiblichen Jugend von den Führerin¬
nen und Arbeitsmaiden der württembergischen Lager . Es wurden
ihr 17 500 RM . für die Betreuung verwundeter Soldaten über¬
reicht. Die Fahrerinnen und Arbeitsmaiden haben in msiger
Arbeit durch Anfertigung von Spielzeug und die Durchführung
von Veranstaltungen diese Summe zusammengetragen . Der Be¬
trag wurde der NSV . und dem DRK . übergeben . Außerdem
Haben die Führerinnen und Arbeitsmaiden für die beiden Patem-
^reise im Wartheland Dietfurt und Kempen aus „Altem " viele
brauchbare Bekleidungsstückeund auch Spielzeug gefertigt.

15 vvü RM. im Offenbarungseid verschwiegen
Stuttgart . Der 30jährige verheiratete Georg Fisel aus Rstten-

burg wurde von der Strafkammer Stuttgart wegen Rückfall¬
betrugs , schwerer Urkundenfälschung, Vereitelung der Zrvangs-
vollstreckung und Meineid unter Einschluß einer noch nicht ver¬
büßten Gejängnisstrafe zu insgesamt vier Jahren acht Monaten
Zuchthaus , 1000 RM . Geldstrafe und vier Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Fisel hatte einem deutschen Rückwanderer ein in Stutt¬
gart von ihm gegründetes , aber unrentabel gewordenes Geschäfts¬
unternehmen unter falschen Angaben über seine Reinerträgnissc
und Fortsührungsmöglichkeiten zum Barpreis von 15 000 RM.
aufgeschwatzt. Als der Betrogene einige Wochen später die
Zwangsvollstreckung über das Vermögen des Betrügers betrieb,
behauptete dieser, das Geld zur Bezahlung rückständiger Unter¬
haltsverpflichtungen an seine geschiedene Frau verwendet zu
haben . In Wahrheit hatte er den größten Teil des Geldes , um
es dem Zugriff des Betrogenen zu entziehen, zum Schein seiner
zweiten Ehefrau überwiesen , indem er 10 000 RM . davon auf
ihren Namen bei einer Bank anlcgte . Seine Frau erhielt wegen
Begünstigung vier Monate Gefängnis.

Rottweil a. N. (Gefängnis für „Kinderfreund ".)
Der in Schömberg (Kreis Balingen ) wohnhafte ledige 38 Jahre
alte Ernst Bertsch hatte sich vor der Strafkammer Rottweil we¬
gen versuchter Vornahme unzüchtiger Handlungen an Kindern
rn vier Fällen zu veranworten . Der Angeklagte wurde zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt.

Wasseralfingen , Kr . Aalen . (Städtisches .) Die Gemeinde
Wasseralfingen , die im Oktober die Bürgersteuer von 500 auf
400 Prozent senken konnte, letzte auch die Gewerbesteuer von 275
auf 260 Prozent herab . An Rücklagen sind über 900 000 RM . vor¬
handen ; die Schulden sind getilgt . Die Einnahmen und Ausgabe«
im Haushaltplan 1941 betragen 1535 000 RM . U. a. sind für
die Erweiterung des Gaswerks 35 000 RM . vorgesehen. Mit der
Erweiterung der Wasserleitung soll bald begonnen werden.

Ulm a. D. (Beide Beine abgefahren .) Am Heiligen
Abend wurden im Ulmer Hauptbahnhof einem 33 Jahre alten
Fräulein aus Aepfingen Lei Viberach beim Aufsteigen auf einen
fahrenden Zug beide Beine unterhalb des Knies abgefahren.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , liegt Selbstver¬
schulden vor.

Friedrichshafen . (Tafelobst für die Soldaten .) Die
16 Kameradschaften des Kreiskriegeroerbandes sammelten auch
rn diesem Jahre Obst für die Wehrmacht. Als Ergebnis konnte»
insgesamt 568 Kisten Vodensee-Tafelobst an verwundete und
kranke Soldaten weitergeleitet werden.

Ebersteinburg . Kr . Rastatt . (Tot aufgefunden .) Der seit
dem 8. August d. I . vermißte 71 Jahre alte Wegwart a . D. Her¬
mann Fritz von hier wurde unlängst im Walde auf Gemarkung
Ebersteinburg als Leiche aufgesunden.

Maximiliansau . (Der Gaul ging durch .) Als der Ovjäh-
rige Spediteur Adam Benz seinen Wagen besteigen wollte, zog
das Pferd plötzlich an und ging durch. Dabei stürzte Venz unter
die Räder und wurde eine lange Strecke geschleift, bis ein kriegs-
gesangener Franzose dem Pferd in die Zügel fiel und es zum
Stehen brachte. Dann zog er den Schwerverletzten unter dem
Gefährt hervor.

Bühl . (Tödlicher Unfall .) Der 74 Jahre alte Landwirt
Wilhelm Klöpfer wurde von einem Radfahrer umgerannt . Der
alte Mann starb an den Folgen der erlittenen Verletzungen.

Donaue 'chingen. (A b g e st ü r z 1.) 2n Sumpfohrcn stürzte der
16jährige Adolf Albicker in der Sckeune aus 8 Meter Höhe ab.
Bewußtlos und schwer verletzt wurde der junge Mann ins
Krankenhaus gebracht.

Landau . (Vom Ehemann erschossen .) In Oberlustadt
spielte sich ein blutiges Familiendrama ab . Durch Einsicht in
einen Brief hatte der Einwohner Heinrich Haflinger Kenntnis von
der Untreue seiner Frau erhalten . Als am Abend der geschiedene
Georg Nothmaicr von Niederlustadt heimlich in die Wohnung
Höslingers kam, um seine Geliebte zu besuchen, feuerte der be¬
trogene Ehemann mehrere Schüsse auf Rothmaier ab Dieser
wurde so schwer verletzt, daß er auf dem Wege zum Krankenhaus
Landau starb . Der Täter stellte sich selbst der Gendarmerie und
wurde frstgenommen.

Sport
Wstrtt. Fußball

Zum Jahresschlutz gab er im Bereich Württemberg nur «tn-
Fußball -Meisterschaftsspiel in der Bereichsklasse. Es brachte delnH
Stuttgarter SC . die unerfreuliche Gewißheit , daß er im kom°>
menden Jahre in der Ersten Klasse spielen muß. Zwar ist drri
SSL . nach der 2 :5 (2 :3) -Niederlage gegen den VfR . Heilbronnji
theoretisch noch zu retten , aber in der Praxis erscheint das völ-
lig unmöglich zu sein. Von 13 Spielen hat er nur eines gewon«!
nen . zweimal spielte er unentschieden und zehnmal wurde « !
geschlagen.

In der Tabelle hat sich nichts geändert . Auffallend ist aber der
imponierende vierte Rang der Heilbronner.

Auch in der 1. Klasse war das Kampfprogramm zum Jahres¬
abschluß recht dünn . Einige Spiele fielen aus und insgesamt
drei Treffen kamen in zwei Staffeln zum Austrag . In der Staf¬
fel Achalm wurde Wendlingen überraschend hoch von Metzingen
mit 3 :7 besiegt und Oetlingen -Kirchheim trennten -sich unentschie¬
den 2 :2. In der Staffel Brenz fertigte Unterkochen mit 9 :1 die
TSG . Eiengen ab.

83 Turnerinnen nehmen an den 3. deutschen Kriegsmeister¬
schaften, die am 12. April in Mannheim stattfinden , teil . Das
stärkste Aufgebot entsendet Nordmark mit sechs Teilnehmerinnen,
während Württemberg mit drei vertreten sein wird.

Württembergs Turner kämpfen am 8. Februar 'in WuppertE
in der Vorrunde der Mannschafts -Meisterschaft im Geräteturnen
gegen die Vertretungen von Niederrhein , Moselland , Westmark
und Elsaß

Heinz Lazek verteidiot am 1. Februar seinen Titel als Schwsr-
gewichtsmeister freiwillig gegen Adolf Heuser.

Der Dresdner SC . und Rapid Wien , der Tschammer-Pokab-
fleger und der Deutsche Fußballmeister , trugen vor nur 4000 Zu¬
schauern in Dresden einen Freundschaftskampf aus , den der
Deutsche Meister knapp mit 5 :4 (1:1) für sich entschied. Der Sieg
wurde erst in der letzten Minute erzwungen.

Der frühere Weltmeister Joses Bradl gewann in Oberhof das
Skispringen der . Mitglieder der Nationalmannschaft mit der
Note 226,5 und Sprüngen von 65 und 68 Metern vor Heinrich
Palme (Innsbruck ) 211,5 (60 -1- 64) . Paul Krauß (WH.) . In der
Mannschaftsweriung gewann Ostmark vor Sachsen und Mitte.

Ruhe am Neujahrstag . Der württembergische Fußball schiebt
zum Jahresbeginn abermals eine Ruhepause ein . Meisterschafts¬
spiele finden am 1. Januar 1942 nicht statr und von Freund¬
schaftsspielen ist nichts bekannt ..

Winkelmann -Löhner (Wien ) wurden bei der in Garmisch-Par¬
tenkirchen ausgetragenen Meisterschaft im Eistanzen zum vier¬
ten Male Sieger vor ihren Landsleuten Stöhr -Hackl und Hör-
mann -Kolbinger.

Der Mannheimer ERG . weilte über das Wochenende in DH-
seldorf und trug gegen die dortige EG . zwei Eishockeyspiele ans.
Die Mannheimer siegten mit 4 :3 bzw. 3 :1.

Union Bückinge«, der Spitzenreiter der Staffel Unterland,
trug in Karlsruhe gegen Phönix ein Freundschaftsspiel «Lls und
unterlag überraschend hoch mit 2 :8 Toren.

Volksgenossen! Vringt Euere Woll- und Pelz¬
sachen sowie Skiausrüstungen Zur Sammelstelle

Gestorbene : Wilhelm Kaupp , 22 Jahre . Bösinqcn:  Kart
Drollinger , 20 Jahre . Simmozheim:  Emil Bührle . 2«
Jahre , Freuden st ad t.
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Wegen Zahresabschlnßarbetten
bleiben unsere Geschäftsräume

Mittwoch , den 31. Dezember 1S41

geschlossen!
Kreissparkasse in Nagolä
Volksbank Nagolä
Mg . Ortskr.-Raffe Nagolä

onlilm Ilieoter NqgM
Heule >9.30 Uhr nochmals der hriiere Op retle>film

Kulturfilm.
Wochen¬
schau

Ab 5 Uhr
Sonder¬
vorführung der
Wochenschau
und Kulturfilm.

Soeben ersckienenI
Llisnbetb Sokaible - Oünkelsbübler

Ak MiMllM AlM
8kb. kM. 4 80
Vorrätig bei O. W. Lsiaer , lSuckksuälung

Ihre Vermählung »eben dekannl

Franz Gloning

!
i

27-Dez. 1941Freudenstadt "
z. Zl. b. d. Wehrmucht Danksagung
Elfriede Gloning Für die liebevolle, herzliche Anteil-

geb. Berger nähme, die uns bei dem so herben Ber-
lust unseres unvergeßlichen Eugeu Rau

- — 7° 7 ' WildbergWudoerg zuteil wurde, danken herzlich
W ihnacbten 19N Familie Rau-Wackenhut. ^

^vss man üvs 6ar gvis altbs»
v/äbrts Lräal vsrricktsn , nur
ivsil mol keine KIscbäossn cio
sinä ? blsinl ĥon nimmt ganr
sinlock äis krciol dlacksöll»
Packung. ,^ o, aber . .6anr
vinsockl Deckel ab uncl clos ge-
tüllts Unterteil in ciis lssrs
krclalcioss sstrsni Dssbalb clis
leeren krclolclossn ovlbsvvob-
esn , clonn bot man auck immer
»clos bestsuL  belOLUüts,

Anzeigen
I ins dem

.Gesellschafter'
haben immer
besten Erfolg!

Emmingen , den 27.-Dez. IS4l
Traueranzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten
müssen wir die traurige Mii1>il>>na machen,
d»ß uns.r lieber Vater, Schwiegervater und
Gcoßvaler

Johannes Ehrsam
Landwirt

im Alter von 75 Jahren nach kurzer Krank¬
heit sanft eniichlafen ist.

In tiefer Trauer:
Klara Ehrsam
Maria Schächivger geb Ebrsam

mir Gonen Ioh . Schächinger
und zwer Enkelkinder.

Beerdigung Dienstag 30. 12 41, l Uhr.

MW> > R> WL
NldlvNNdl » »«« » »,»

gsflen ctis / d̂scbkiME?>—L) osr Klk-
Vroiksrts m unci

Die AS-Frauenschast führt am morgigen
Dienstag eine Haussammlung sür unsere

Soldaten durch!'

vis ZOloubs Rolfen  längsi"

Verkaufe  einen guigougigen
ca. 14^2 Ztr. schweren

Schaffochsen
und einen leichteren

Kuhwagen
sucht zu Kausen

3akob Nikolaus „Rotfelden

Gesucht  tüchtige, selbstä»
Idige

Stukkateure
Baustelle Stadltheater bzn».
Regierungsgebäude Mejf
i. Lolhr.

A. Evderle,
Gipsu.Stuck-Geschäft.Nagoll
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